




















 
 
 
Nachfolgend die rekonstruierte geschwärzte Seite 56: 
 
 
Wolfgang Herder 
 
Zur Lage in Berlin 
 
In unserer Vereinssatzung steht geschrieben: „Der VfL-Tegel lehnt parteipolitische Bestrebungen 
ab.“ Das bedeutet jedoch nicht, daß wir zu den Dingen, die um uns geschehen nicht Stellung 
beziehen. 
 
Am 17. Juni versammelten sich die Deutschen Turner in der Hasenheide, um des Mannes zu 
gedenken, der vor 150 Jahren hier mit dem Turnen begann, in seinem Streben nach Deutscher 
Einheit als Mittel zur Volkserziehung. Genau 57 Tage später am 13. August erreichten die 
Terrormaßnahmen jener Herren hinter dem Brandenburger Tor ihren vorläufigen Höhepunkt. 
 
Mit der Errichtung dieser Betonmauer ist uns die letzte Möglichkeit zur persönlichen Begegnung 
mit unseren Brüdern und Schwestern aus Mitteldeutschland genommen. Die Massenflucht der 
zahllosen Opponenten dieses Regimes der Arbeiter und Bauern in dem 1. Deutschen Arbeiter- und 
Bauerstaat fand ein jähes Ende. Was wird die Zukunft bringen? 
 
Wann war die nationale Not größer? Die 35 Millionen Deutschen, die hinter dem Eisernen 
Vorhang leben müssen – deren letzte Lücke nun geschlossen ist – können nicht mehr für ihre 
Freiheit kämpfen. Über unsere eigene Haltung befragen wir uns am besten selbst. Aber was tun die 
Menschen in der Bundesrepublik für die Erhaltung des lebensnotwendigen Phänomen Freiheit? Ein 
Teil der Politiker setzte den Wahlkampf fort und tat, als wäre nichts geschehen. Die endlich 
einberufene Bundestagssitzung offenbarte die tragische Zerrissenheit der politischen Kräfte in der 
Bundesrepublik. Deutschland hat doppelt gelitten. Einmal durch seine eigene Schuld, durch seinen 
verlorenen Krieg, den es zunächst seine Ostprovinzen gekostet hat. Und zum anderen 
unschuldigerweise durch den Kalten Krieg zwischen den Siegermächten, der nicht sein Werk war, 
der es aber zu all dem übrigen seine staatliche Einheit gekostet hat. Aber gab es bei uns nicht 
Kreise, die in der Erhitzung des Kalten Krieges die eigene Möglichkeit sehen, die eigene große 
Schuld zu vertuschen? Es scheint Deutschland hätte eine historische Rechnung zu begleichen, 
deren Hauptlast auf denen liegt, die in Mitteldeutschland leben.  
 
In Gedenken an unsere Ostdeutschen Brüder und Schwestern sind wir nicht mehr in der Lage, 
ihnen Mut zum Aushalten zuzurufen. Das einzige was uns verbleibt ist ein Gefühl tiefer Trauer. 
Fragen wir nicht, aus welchen Mitteln dieser Stacheldraht bezahlt wurde, und fragen wir nicht, wer 
ihn schließlich hergestellt hat. 
 
Uns bleibt zu hoffen, daß durch dieses brutale Vorgehen durch die Errichtung dieser Mauer, daß 
dadurch der Stacheldraht zerrissen wurde, den man hinterhältig durch die Herzen der Menschen 
hüben und drüben zu ziehen versuchte.  
 
 
Hier enden unsere Schritte  
 
Berlin endet hier nicht 
 
Deutschland endet hier nicht 
 


